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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Die theologische Disputation wird da¬
hier am 19 . d . M . , Morgens 9 Uhr , ab¬
gehalten werden , was den K . Pfarrämtern
bekannt gemacht wird.

Den 12 . Okt . 1858.
K . Dekanatamt.

—_ Freihofer.
Forstamt Altenstaig.

Holz -Verkauf.
Am Montag den 25 . Oktober,

von Morgens 10 Uhr an im Enzklösterle,
1 ) von dem Revier Enzklösterle , aus dem
Staatswald Wanne , Abth . 4:

116 Eichen,
89 Birken,

685 Stamm tanuen Langholz,
234 Stück tannene Klötze,
137 eichene Stangen,

39 birkene Stangen;
aus dem Schlag Dietersberg 8:

103Klste.  Neisprügel;
2 ) vom Revier Hvfstett , Scheidholz und
Ausschnßholz ans verschiedenen StaatS-

Waldungen:
1 Stamm Birken,

37 „ . Eichen und
701 tanuen Lang - u . Klotzholz.

Altenstaig,  den 11 . Okt . 1858.
K . Forstamt.

Alber.

Forstamt Altenstaig.
Revier Enzklösterle.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag den 25 . Okt . ,

von Morgens 10 Uhr an im Enzklösterle,
aus dem Staatswald Wanne 4:

200 Klftr . Reisprügcl.
Altenstaig,  den 13 . Okt . 1858.

K - Forstamt.
Alber.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Theilungs -Airzcige.

Bon Nagold:
Christian Rentschler,  Sägmüller.

Von Beihingen:
Gottlicb Hartmann,  Schusters Ehefrau.

Von -Katterbach:
Friedrich Gutckunst,
Georg Braun,  led . Hafner.

Forderungen an obige Personen sind als¬
bald anzuzeigen den betreffenden

Theilungsbehörden.

Nagold.
Gottlicb Lutz , Conditor und Scbenk-

wirth von hier , hellsichtig das persönliche

Recht zum Mostsck ' ank zu erlangen , was
hiemit unter dem Ansligen öffentlich bekannt
gemacht wird , daß Einspracken hicgegen
binnen der uncrstrecklichen Frist von

10 Tagen
hier vorzubringen sind , und die Versäum«
niß dieses Termins die Beachtung späterer
Einsprachen ausschließt.

Den 12 . Okt . 1858.
Stad tsch ultheiß en amt.

Glänbiaer -Änfrnf.
Nachgenannte Personen sind gestorben

und zwar:
Bon Altenstaig Stadt:

Alt Jakob Friedrich Lutz , Hafner,
Lorenz Kirn,  lediger Tuchmacher,
Johannes Gräfinger,  Stadt - Musikus

I . Ehefrau (schon unno 1854 ).
Ebhausen:

Christoph Gottfried Rups,  Nagelschmid,
Joh . Martin Hauser,  Schusters Wittwe.

Walddors:
Johann Martin Schüler,  Zeugmacher,
Jakob Christian Volle,  lediger Schuster.

Ansprüche au diese Personen sind zeitig
anzumcldcii , da ihre Theilungsgcschäste dem¬
nächst vorgeuommen werden.

Altenstaig,  den 12 . Okt . 1858.
K . Amtsnotariat.

K ü m merl c.

Bern  eck.
Jagd -Verpachtung.

» . Am Dienstag den 19 . d . M .,
Morgens 8 Uhr,
die Gemeinde -Jagd auf

die Dauer von 3 Jahren wieder verpach¬
tet , wozu Pacbtliebhaber einladct

Den 12 . Okt . 1858.
Stadtschultheißenaml.

2s * Herrenberg.
Teichel -Akkord.

Die Lieferung von 150 Stück forchencn
Brunnenteicheln wird im öffentlichen Ab¬
streich verakkvrdirt , wozu die Liebhaber auf

Samstag den 16 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr,

ans das Nathhaus eingeladen werden.
Stadtpflege.

Kienzle.

2j ^ Oberthalheim,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Berleihung.
Die hiesige Som

merschafwcide , auf
welcher 150 Stück

t ernährt werden kön--La - >

neu , wird am
Donnerstag den 28 . Okt . L. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhause im Wege des öffent¬
lichen Aufstreichs auf 3 Jahrr verpachtet,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 8 . Okt . 1858.
Schultheißenamt.

Klink.

Sim  m er sfe ld,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Sliftungspflege liegen
80 « fl.

gegen gesetzliche Sicherheit in einem oder
auch in kleineren Posten zum Ausleihen parat.

Stiftspflege.
Wurster.

Privat -Anzeigen.
2jt Bö sin gen,

Oberamts Nagold.
Wirthschafts - Empfehlung.

Ich erlaube mir hiemit
auzuzeigen , daß ich unterm
20 . dieses die schon früher
bestandene Wirthschaftzum

Hirsch dahier wieder eröffnen und es mir
angelegen sein lassen werde , die mir zu
Theil werdenden Gäste gut und aufmerk¬
sam zu bedienen . Um freundlichen Besuch
bittet Jakob Gutekunst,

alt Schultheiß.

Altenstaig.

Empfehlung.
Aller Größen langer und runder , höl-

zerner Schachteln bei
Julius Huber.

Altenstaig.
Baumwollene Regenschirme

von 1 fl. 24 kr. bis 2 fl. 42 kr.
per Stück bei

Julius Huber.

Altenstaig.
Altes Zinn  kauft fortwährend und

zahlt gute Preise
Julius Huber.

Altenstaig.
Auf bevorstehende Vcrbrauckszeit habe

ich mich in Glaswaaren aufs Beste sortirt
und empfehle daher solche zu geneigter Ab¬
nahme unter Zusicherung

sehr billiger
Preise . Julius Huber.

Altenstaig.
Neue holländische Häringe bei

Julius Huber.
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»L- HMst wiclüig für Me HruckIMemle!
^ ( Unentgeltlich .)

Der Unterzeichnete ist nach vieljahrige » Versuchen , Proben und Erfahrungen
zu der festen Ueberzengung gelangt , daß noch alle zurncktretenden  Unterleibs¬
brüche , ob der Mensch oder das Uebcl noch so alt ist , vollkommen geheilt werden können.

Ach werde im » Jedermann , der sich für diese Sache interessirt , und die Briefe
mit Beschreibung de« Nebels an mich srankirt , meine Ansichten und Erfahrungen mit
den nöthigen Belehrungen unentgeltlich  initlheilen.

Im Weitern bitte ich , aus den Briefen alle und jede Titulatur , als : Or . Lleä .,
Brucharzt , SanitätSrath , Medizinalrath » . drgl . , wie sic so häufig angewendet wird,
zu vermeiden.

Krüst -Altherr in Gaiö,
_ _ Kant . Appenzell in der Schweiz.

PreLs -Ermntzignrrg!
Da » württembekgische

eWerve - Me

Stuttgart 1852 , br . ein Band
S4 kr. zu habenm der

von C. Billich,
in gr . do von 592 Seiten statt 2 fl. 56 kr. zu nur

_ G . W . Za iser ' schen  Buchhandlung.
Alten staig.

Obstbci « r« e.
Ueber die Zeit

Baumsatzes bringe
des nächsten
ich 800 bis

2?

Birn«

Nagold.
Gelv -Antragi

Der Unterzeichnete hat bis Martini
800 fl.

1000 Stück gehörig erstarkte Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sichcr-
und Aepfelbäume zum Verkauf . heit anszuleihen.

F . Schüller.  Johannes Harr,
Weißgerber.En zklö sterle,

Oberamts Neuenbürg.
Heu - , Oehmd - nnd Stroh

Verkauf.
Am Montag den 18 . d. Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,

Nagold.
Geld ansznleihen.

Der Unterzeichnete hat bis Martini
32S fl.

verkauft Kennzeichnet " im Waldhorn' fl ^ vchaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu Enzklösterle ans freier Hand circa 60 ^ " ^ ' "
Eeutner Heu und Oehmd , auch etwas
Stroh , wozu Liebhaber eingeladcn werden.

Den 12 . Okt . 1858.
Floßa »sicher Traub.

N agvl  d.
Geld -Antrag.

300 fl.
Pflcgschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher»
heit zu 4 ' ., pCt . auszuleihen

Reichert,  Tuchmacher.

Pfleger
Friedrich Schwei'

2? Nagold.
Geld -Antrag.

«00 fl .

N agol  d.

SMfmIiL-GinA Im'a
Die Hanfreibe ans der Pseifersch-

iägmühle empfiehlt hiemit bestens
Tnchschecrer B l " >2 .

Oo »» is
SIN 12 . Om . 1858.

kistolon . . . .
ckilo pieussireN«

OnII. XüNoAutltenstücli«!
Prozent li«n<iilucs -eahat gegen gute Sicherheit zn 4 ' /r

aus einen oder mehrere Posten auszulcihen . LwsnriAti -nnirenstiwitL
Wer ( sagt die Redaktion,  bmi -iisdie 8ouvereij -iis

9 32 '/- - 33 >/r
9 53 ' /- - 54' /,
9 39 '/, —-10' /,
5 29 '/- - 30 '/-
9 19' /-—20>'r

11 10- 14

Zweite Anzeige älterer Bücher:
Blätter,  scherzhafte , für Frohsinn und mun¬

tere Laune . 8 kr.
Buckel,  Kilian , oder die abgestclltcn Feiertage

zu Dunkclhauscn . 6 kr.
Büsch ent hal,  Sammlung witziger Einfälle von

Juden - 6 kr.
Corcmans,  vr . V . A. , Epheukränzchen. 3 kr.
Cornata,  oder derSccräuocrkönig . 8 kr.
Dcssalines,  Tprann der Schwarzen und Mör¬

der der Weißen auf St . Domingo . 3 kr.
ElSner,  Heinr ., Befreiungskampf der norkame-

rikanische» Staate ». 18 kr.
Fclner,  Ignaz , allemaniiischc Gedichte 9 kr.
Franklin,  Benjamin , sein Leben. 9 kr.

— — goldenes Schatzkästlein , oder Anwei¬
sung , wie man thätig , verständig und glück¬
lich werden kann. I kr.

Frankreich,  in den letzten Tagen des Juli 1830.
4 kr.

Fräulein Runkunkcl  und Baron Sturin-
drang . Eine possirliche Geschichte. 8 kr.

Freude » der Ehe. Nützlich, lustig und kurz¬
weilig zu lesen. 8 kr.

Freudenthal,  Lutwig , oder die glücklicheRe-
tirade des Weisen von edlerem Gelichter . 15 kr.

Frcune,  H . , Melina von Corinth , oder die
Beweggründe zuni Christenthum . Eine ro¬
mantische Geschichte aus der Zeit des Apostels
Paulus . 6 kr.

Frepmuth,  Caspar , oder die Begebenheiten
einer mexikanischensFamilie . Eine Rodiiito-
nabe. 8 kr.

Friedrich  II -, Königs von Preußen hintcrlastene
Werke. 15 Bde . 2 fl. — kr.

Frohmuths,  Ernst , Unterhaltungen für gule
Kinder . 6 kr.

Fröhlich,  Heiterkeit mein Ziel , rin Blitzableiter
gegen melancholische Gewitterschauer . 3 kr.

Frusta,  Giovani , der Flagellantismus und die
Jcsuitenbeichte . 12 kr.

Full ertön,  Ladp Georgina , Schloß Grantlei.
ein Roman . 15 kr.

Galanteriedüchlein für angehende Elegants , oder
deutliche Belehrung über Alles , was einem
jungen Manne nöthig ist, um sich bei den
Dame » beliebt zu machen. 9 kr.

Gemälde der Liebe von der Gräfin Genlis . 8 kr.
Eencrsich,  Johann , historischer Frauenspiegel

und wcibl . Charaktergrmälde . 9 kr.
Geschichte für Eltern und Ehelustige . 5 Bde . 36 kr.
Gesellschaftsspiele für gesellschaftliche Zusammen-

künstc 3 kr.
Girardct,  Fr . , der Galecrcnsclavc , oder drci-

i-hii Lcidensiahre eines verfolgten Protcstan-
2 Bde . 15 kr.

Gla tz, Ja ?. , »aturhistorisches Biloer - und Lese¬
buch, oder Erzählungen über Gegenstände aus
den-3 Neichen der Natur . Mit 300 Abbil¬
dungen . 18 kr.

Grävell,  der Mensch. Eine Untersuchung für
gebildete Leser. 12 kr.

Griesinger,  Carl Theodor , sänimllichc belle¬
tristische Schriften . 4 Bde . 30 kr.

Goldmachcrdorf , das , eine anmuthige und wahr¬
hafte Geschichte. >> kr.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

TliAts - Aeuigkcitkn.

Wildberg,  10 . Okt . lWeinpreiszettel .) Klevuer ans
dem Nebgelände im hiesigen Forstamtsgarten , dieser Tage ge¬
lesen , 90 Gr > ( Im vorigen Jahre hatte das gemischte Oe-
wächs 9 .1 Gr .)

Stuttgart,  10 . Oktbr . In der Bekleidung unseres
Militärs steht , wie wir hören , insofern eine Veränderung be¬
vor , als die m anderen Armeen ein ge führten nnd als praktisch
sich erweisenden grauen  Pantalons (Hosen ) eingeführt werden
solle » , womit demnächst bei den Landjägern der Anfang gemacht
werden wird . (U . S .)

Stuttgart,  12 . Okt . Aus telegraphischem Wege ist
gestern die Nachricht von dem Tode des Kaufmanns Fr . Jobst in
Italien , wo er in Gcfchäftsangclegenheitcn war , eingetroffeii.

(H . T.
In Metzingen  soll bereits ein Weinkanf abgeschlossen

worden sein und für 8 Eimer 100 fl. bezahlt werden . Dies
wäre ein sehr niederer Preis . (H - A .)

Berlin,  9 . Okt . Ein allerhöchster Erlaß vom 7 . Okt.
ersucht den Prinzen von Preußen , da der König noch fortdauernd
verhindert ist die Negierung selbst zu führen , so lange bis der
König die Pflichten seines königliche » Amtes wiederum selbst er»
füllen könne , die königliche Gewalt in alleiniger Verantwortlich¬
keit gegen Gott , nach bestem Wissen und Gewissen , in des
Königs Namen als Regent ausüben , und hiernach die erforder¬
lichen weitern Anordnungen treffen zn wollen . — Ein Erlaß des
Prinzen von Preußen an das Staatsministerium vom 9 . Okt.
besagt : Da der König nach Gottes Nathschluß noch durch fort¬
dauernde Krankheit verhindert ist sich den Regierungsgeschästen
selbst zu widmen , so übernimmt der Prinz , in Folge der Auf¬
forderung des Königs und auf Grund des Artikels der Versas-
suugsurknnde , als dem Tbron am nächsten stehender Agnat

! hierdurch die Regentschaft des Landes , um die 'Negierung Na-



mcnS des König « so lange zu fuhren , bis der König wieder im
Stunde die königlicke Gewalt selbst auszuüben . Der Prinz be¬
ruft demnach , gemäß der Bestimmung deS Artikels 56 der Ver¬
fassung , beide Häuser des Lundtags auf den 20 . Oktober.
' (T . D . b. Allg . Ztg .)

Hambura,  10 . Okt . Die letzte Hoffnung , daß bei der
unsäglich schaudervvllen Katastrophe auf der Austria doch noch
-ine 'größere Anzahl der darauf befindlich gewesenen Personen,
,ls man bisher gewußt , dem Tode entronnen sein könne , ist
jetzt geschwunden ; mit Ausnahme von 69 ruhen sie jetzt seit ei¬
nem vollen Monate , über 500 Männer und Frauen und Kin¬
der im weiten Meeresschooße , das ihr gemeinschaftliches Grab
geworden . Das Feuer brach aus am 13 . September um 2 Uhr
Nachmittags bei dem hintern Eingang zum Zwischendeck . Da das
Lfififf gegen den Wind lies , verbreitete sich das Feuer nach hin¬
ten . Schreckliche Sceneu fielen dann vor,  Passagiere sprangen
in die See . Zwei Bote schlugen voll Wasser beim Hinunter-
lassen um . Eine französische Brigg Maurice erreichte das Dampf¬
bot um 5 Uhr Nachmittags und nahm 40 Passagiere vom Bug¬
spriet . Die übrigen Geretteten wurden aus einem Mctallic Liefe-
Boak und Wrackstücken aufgefischt . Nur 6 Frauen gerettet.
Der Kapitän kam um beim Beginn des Feuers . Durch Mau¬
rice 69 gerettet . Am nächsten Morgen wurde eine norwegische
Barke in der Nähe des Wrackes gesehen ; sie mag Einige (aber
nur Wenige ) gerettet haben . Das Feuer entstand durch Räu¬
chern mit Thecr im Zwischendeck ; ein Gesäß (dnekm ) damit
stürzte um und fing Feuer.

Paris.  Beim Einzug des Kaisers und der Kaiserin in
RheimS unter enthusiastischem Zurus sprechen der Maire und
der Erzbisckof von dem Vorrecht der Stadl RheimS die franzö¬
sischen Könige zu salben . Darüber mackt der Moniteur die
Betrachtung , die uapoleonische Dynastie sei schon lange gesalbt
mit einem unauslöschltchen Salböl , nämlich dem edlen , aus dem
Schlachtselde vergossenen Blute ! (Mithin wird der Kaiser sich
nicht salben lassen , so wenig als Louis Philipp .) — Die Nach¬
richt , beurlaubte Soldaten und Osficiere hätten Befehl erhalten,
sich wieder bei ihren Regimentern eiuzufinde » , wird für gänzlich
ungenau erklärt . — Die Limes vom 11 . Oktober hofft , die
französisch - portugiesische Streitfrage werde durch eine freund¬
schaftliche Vermittlung sich lösen . (T . B . d. H . T .)

Madrid,  11 . Okt . Der Dampfer „Vasev de Gama " ,
an deren Bord sich eine spanische Mission befindet , entdeckte
zwei Inseln an der afrikanischen Küste und » ahm davon Namens
der Königin von Spanien Besitz . (St . A .)

Die Weiber  des Sultans haben fabelhafte Schulden ge¬
macht . Ritza Pascha zahlt von allen Summen nur die Hälfte
und ist überzeugt , daß die schurkischen Gläubiger dennoch ein
glänzendes Geschäft gemacht haben.

Ein wahres Sachwunder ist der 21jährige Amerikaner
Morphy.  Der Leser weiß , daß bas Schachspiel nicht nur das
interessanteste , sondern auch das schwerste aller Spiele ist : den¬
noch spielte Morphy in Paris acht Parthien zu gleicher Zeit
und wendete allen acht Schachbrettern den Rücken . Jeder Zug
und Gegenzug wurde durch hin - und hcrgehcnde Boten besorgt.
Morphy schlug alle ' Gegner und den gefürchteten Horwitz 7 mal.
Nun solls an den Wettkampf mit Andersen aus Schlesien gehen,
einen bis jetzt unübertroffenen Spieler.

Zu Belleville  in Nordamerika ist wohl die seltsamste
Trauung vor sich gegangen . Ein Vater sah , daß seine Toch¬
ter , die erst fünfzehn Jahre alt war , ohne seine Einwilligung
heirathen wollte , hörte aber nicht auf die Bitten des jungen
Paares , sondern sperrte seine Tochter in ein kleines Blockhaus.
I » der Nacht kommt der Bräutigam , findet seine Braut einge-
spcrrl und bohrte sofort ein Loch in die hölzerne Wand , so daß
sie ihre Hand durckstecken kann ; daun holt er einen Prediger
und — läßt sich mit ihr trauen . Die Ringe werden mit der
berausragenden Hand gewechselt und der glückliche Gatte geht
beruhigt nach Hause . Am nächsten Tage erscheinen Constabler
bei dem Vater mit dem Aufträge , dem jungen Manne sofort
leine rechtmäßige Gattin ausznliefcrn , im Falle der Weigerung
sur 'ö Erste aber 100 Dollar Strafe zu erlegen . Der erstaunte

Vater machte dann gute Miene zum bösen Spiele und willigte
ein . Genuß ächl amerikanisch!

Pflickt und Liebe.
(Fortsetzung .)

„Kathinka , thencres , geliebtes Wesen, " rief Karl außer
sich , „ du machst mich unaussprechlich elend !"

„Das will ich nicht, " sprach ausgelöst in Wemuth das
bleiche Mädchen , „ meinen Tod wirst du vergessen ; und weihst
du auch zuweilen der armen Kathinka eine unbemerkte Thräne,
so soll sie nur ein Opfer deines Dankes sein , und nicht störend
wirkeil auf die Freuden deiner Liebe . Sieh , hier ist dein Frei-
heiksbries , und was du sonst zur Reise noch bedarfst ; meines
Vaters Freunden und seinem Golde ist es gelungen , die Er-
laubniß zur Rückkehr in deine Hcimath dir zu erwirken . Bald
wirst du Amalien wieder sehen — liebe sie treu , so treu —
wie ich dich lieble ! Grüße sie von mir , und gib ihr diese Edel¬
steine ; sie soll au ihrem Hochzeittagc zu meinem Andenken sich
damit schmücken ; sie soll in jenem feierlichen Augenblicke , der
euere Herzen auf ewig vereint , des nordischen Mädchens sich
erinnern , dem die Liebe zu ihrem Karl das Herz gebrochen,
und das schon im kühlen Grabe schlummerte , noch ehe sie er¬
fahren , wie unglücklich Kathinka durch sie geworden . Lebe wohl
— mein geliebter Freund !"

Kathinka war während der letzten Worte immer matter
geworden , jetzt neigte sie sanft das Haupt ; » och einmal richtete
sie die brechenden Augen auf den schönen Jüngling , und ent-
schltef auf ewig.

Man ries den bcdauerungswürdigen Vater herbei ; er kam
und fand — die Leiche seines Kindes.

Karl vermochte den schmerzlichen Anblick nicht länger zu
ertragen ; er enlfenitc sich still aus dem Gemache des Jammers,
und begab sich auf sein Zimmer , wo er seinen heißen Thränen
freien Lauf ließ . —

Am dritten Tage sollte die entseelte Hülle zur irdischen
Ruhestätte gebracht werden . Karl folgte der Lcicke zunächst mit
dem Vater . Mit Thränen sah der Alte seine Tochter in die
Gruft senken . Die noch vor wenigen Monden in frischer Le-
bensfülle geprangt halte , war jetzt ein Raub des Todes , eine
Beute der Verwesung . Karl vereinte seine Klage » mit denen
des trostlosen Vaters,  und mußte ihn beinahe mit Gewalt von
dem Orte wegführen , wo seines Alters einzige Hoffnung ruhte.

Nach wenigen Tagen verließ Karl,  auf seines Wohlthä-
ters Bille , seinen bisherigen Aufenthalt , um dem Heimathlande
zuzueilen , wo Vater und Geliebte um den verloren Geglaubten
t '.- iw -rten.

7.
Der Morgen des OstertageS dämmerte am fernen Osten,

und begann Frankreichs Gefilde festlich zu beleuchte » . Der na¬
hende Frühling halte schon die meisten Blüthen geöffnet , schon
manche Blumen mit seinem freundlichen Hauche wach geküßt.
Neu erstanden war die Natnr , frisch bekleidet mit dem reizend¬
sten Schmuck bas weite Feld.

Ein Rcisewagen fuhr an den Ufern der Marne dahin;
vorsichtig in seine » Officiersmantcl gehüllt , saß ein Manu in
demselben . Es war Karl von M . , der nach einer Ab¬
wesenheit von vier Jahren wieder zu den Seinigen zurückkehrte.
Au den Thoren von Charlis angelangt , begrüßten ihn die Kir-
chcnglocken , die zum Dankgebete für die Auferstehung des Herrn
in den Tempel riefen , mit ihren ernsten Klängen . Er verließ
den Wagen , und setzte seinen Weg zu Fuß fort , um durch seine
heimliche Ankunft die freudige Ueberraschung Amaliens zu er¬
höhe » . Bald hatte er das wohlbekannte Hans erreicht , und
mit froher Sehnsucht flog er die Treppe hinauf . Ein unbekann¬
tes Mädchen , das ihm begegnete , fragte er nach Amalien ; sie
zeigte auf ein nahes Zimmer '; er öffnete desseu Thüre , trat ein,
und fand seine Geliebte — mit einem Säugling an der
Brust!  —

Ein Schrei des Entsetzens erscholl aus Amaliens Munde,
denn der Todtgcglaubte stand lebendig vor ihr , und sie war
das Weib eines Andern.

„Karl , mein Karl !" rief sie, indem sic das Kind ^auf den
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Sopha lcgte , und mit anSgebreitetcn Armcn auf den Ueberasch-
ten zuflog , „ bist du eS wirklich , den ich ein mein Herz drücke?
Du lebst , und ich — o Gott ! ich habe den Schwur der Treue
gebrochen !"

Erst nach einer langen Panse hatte Karl sich einigerma¬
ßen von der zermalmenden Wirkung eines Eindrucks erholt,
den keine Feder zu beschreiben vermag.

„O warum bin ich zurückgekehrt j " begann er im höchsten
Affecte , „ warum mußte eine mitleidige Hand meine Wunden
heilen , da lolch ' ein Jammer meiner harrt . Amalie , ist ' s mög¬
lich ; du treulos , und ick am Rande der Verzweiflung ! Ha,
LaS Leben hat keinen Werth mehr für mick !"

„Ich bin strafbar , und dennock schuldlos, " schluchzte
Amalie ; „ o Karl , tbeuerer Karl , habe Mitleiden mit dem
Mädchen , das dn einst so innig liebtest . Wenn du wüßtest,
was ich um dich gelitten , wie ich so tief um keinen Verlust ge¬
trauert , und wie nur - " Ein Geräusch unterbrach die
Sprechende ; sie fuhr heftig zusammen , und fuhr mit sichtbarer
Angst fort : „ Doch jetzt verlasse mich ! Mein Gatte weiß nichts
von unser »! ehemaligen Verhältnisse , er könnte sein Weib treu¬
los glauben , wenn er dich hier fände . Entferne dich , che er
uns überrascht ; lebe wohlj , ewig geliebter Karl , und verzeihe
deiner unglücklichen Amalie !"

Karl , der schon so großen Seelem 'ckmerz standhaft getra¬
gen hatte , erlag doch beinahe dieser fürchterlichen Entdeckung.

„Meine theucre Amalie !" ries er aus , „ dein Wille ist
mir Gesetz . Ich gehe , aber du mußt mir versprechen , daß ich
dich wieder sehen darf . Aus deinem Munde will ich die Ge¬
schichte meines Unglücks erfahren ; sie wird mir minder schmerz¬
lich sei» , wenn ich deine Thräuen mit den meinigcn mischen darf.
Wo und wann werde ich Lick wieder sehen ? "

„Heute Abend — im Lindenhain !" sprach Amalie , ihrer
sich selbst kaum bewußt.

„Lebe wohl, " sagte Karl , indem er mit zerrissenem Her¬
zen das Haus verließ , welches er mit so freudigen Hoffnungen
betreten hatte.

Langsam schritt erwach der väterlichen Wohnstätte , deren
verändertes Aussehen er kaum hemerktc . An der Thüre fragte
ihn ein Bedienter in barschem Tone , zu wem er wolle , und
bald empfing er von diesem die traurige Knude , daß sein Va¬
ter bereits vor einigen Jahren , aus Gram über den Verlust
seiner Söhne gestorben sei , das Hans aber seit jener Zeit schon
einen andern Besitzer habe.

„Unglücklicher Karl, " sprach er zu sich selbst , „ so bist du
nach der Heimath gekommen , um alle deine Lieben betrauern zu
müssen ? Vaterarme werden tick nicht mehr umschließen , Ama¬
liens Lächeln wird dich nickt mehr erheitern . O warum bist du
nicht im fremden Lande geblieben , wo die holde Jungfrau aus
Liebe zu dir gestorben ist , wo Kalhinka , deren Mörder du bist,
im frühen Grabe ruht !"

So klagte er , und wandertc trostlos durch die einsamen
Wälder , bis die untergebende Sonne ihn au Amaliens Verspre¬
chen erinnerte . Eilig suchte er den Weg nach dem ihm bekann¬
ten Lindcnhain , Len er mit einbrecheuter Nacht erreichte.

8.
Noch nicht lange war er da ' elbst angekommcn , als eine

weiße Gestalt sich durch das Tickickt der Bäume ihm näherte.
Es war seine ehemalige Geliebte , die mit zitternder Stimme
ihn beim Namen rief.

„Geliebte Amalie, " rief der Jüngling ans , „ so muß ich
dich wieder finden ."

„Mein thenerer Karl, " erwicderte Amalie , „ glaube mir,
daß ich mich nicht weniger unglücklich fühle . Du hast mich die¬
sen Morgen mit der Bitte um eine geheime Zusammenkunft
so sehr überrascht , daß ich das Gefährliche davon erst später
eingesehen , und meine Einwilligung bitter bereut habe . Thue
mir aber darum ja nicht unrecht , denn cs ist bei Gott nicht
Gleichgültigkeit , die mich also sprechen heißt , sondern die innigste,
aber auch zugleich die reinste , edelste Liebe zu dir , Tn , der
du meinem Herzen so thcner bist , du wirst mich verstehen -, du
wirst Mitleiden mit einer Unglücklichen fühle » , und nicht ver¬
langen , daß ich länger hier ftlcibe , weil ich die Pflicht der

Gattin dadurch schwer verletzen würde . Ich habe dir mein
Wort gegeben , hieher zu kommen , ich mußte es halten . — So
nimm denn das Geständniß hin , daß du mir ewig kheuer bleibst,
aber verlange nicht mehr von mir . Lebe wohl , sei glücklich , und
lerne Amalie vergessen !" (Schluß folgt .)

Allerlei.
— Die Kometen . Tie Frage , ob die Kometen der

Erde gefährlich sind ? ist viel besprochen worden , aber von der
Wissenschaft so gut wie erledigt . Was ist diesen langzopfigen
Gesellen Alles zur Last gelegt oder zngeschrieben worden ! In
den Zeiten des Mittelalters erregte ihre Erscheinung gewöhnlich
Furcht und Schrecken unter den Mensche » . Als himmlische Zucht-
ruthen und Vorboten ungeheuer » Unglücks ließ sie der Zorn
Gottes am Firmamente erscheinen . Mir ängstlicker Sorgfalt
beschrieben die Chronisten jener Zeiten ihr „ fürchterliches Aus-
ichen " , — ob sie Flammen oder Ruthen , gezückten Schwerinern
oder feurigen Drachen glichen , — ferner ' über welcher Stadt
oder Gegend sie zuerst erschienen , über welcher sie stille gestan¬
den und drohende Bewegungen gemacht und welche Unglücksfälle
durch sie veranlaßt worden waren . Bald hakte einer eine fürch¬
terliche Mißgeburt angezeigt , bald ei» anderer , daß ein verlo-
reu gegangenes Christcnkind von den Juden gestohlen sei . ein
dritter wies auf Ketzer hin und drohte mit allgemeinem Verder¬
ben , wenn dieselbe » nicht verfolgt würden , ein vierter kündigte
Heuschrecken , Pestilenz , Krieg u . dergl . au ; bisweilen erkannte
man sogar im Kometen die Seele eines berühmten Verstorbenen,
die aus dem Wege zum Himmel begriffen war ; auch der Tod
berühmter Fürsten ward durch sie angezeigt . Noch im 17 . Jahr¬
hundert hieß es : „ geht ein Komet nach Westen , so kommt ein
answärt ger Krieg , geht er nach Osten , so gibts .innern Auf¬
stand . " Tras 's zu , so war nichts gewisser , — Irafs nicht zu,
so hatte bas Gebet der Frommen bas Unheil abgewandt ! —
Viele sind der Meinung , daß aller dieser Aberglaube vor der
Ansklärung des Ist . Jahrhunderts verschwunden sei ; — haben
sie wohl Recht ? — Man gehe nur unter das Volk und höre,
und man wird sich überzeugen , daß der Volkssinn bei Weitem
»och nicht so allgemein die heitere Richtung genommen hat , um
der himmlischen Erscheinung nur einen wohlthätige » Einfluß
auf das Gedeihen des Weinstocks zuzuschrcibe » . In diesem Jahr
freilich wird dieser Deutung neuer Vorschub geleistet , es gibt
wieder Komelenwein! — Ernster indeß ist die Frage , ob
nicht unserer Erde ein Zusammenstoß mit einem Kometen und
in Folge Lessen der Untergang bevorsteht ? Tie Möglichkeit ei¬
nes solchen Ereignisses läßt sich allerdings nicht bestreiten , das¬
selbe ist jedoch im höchsten Grade unwahrscheinlich und wenn cs
statt fände , so würbe es keineswegs so gefährlich sein , als man
fürchtet . Nach der Wahrschcinlichkeitsberechnung des Astrono¬
men Olbers  220,000,000 Jahre ein Komet mit der Erde zu¬
sammen , und wenn Ließ geschieht , so wird nicht die Erde , son.
Lern der Komet zu Grunde gehn , eben so , wie es einen Berg
nicht auficht , wenn eine dichte Wolke sich auf ihn niederläßt.
Durch den Schweif eines Kometen ist die Erde sicherlich
schon öfters , nach Olbers  Berechnung , erst am 26 . Junius
1819 gegangen und Niemand hat etwas davon gemerkt . Ale¬
xander v. Humboldt  sagt mit Bezug auf diese und ähnliche
Fragen : „ was als bloße Möglichkeit bezeichnet werden muß,
liegt außerhalb des Gebiets einer physischen Weltbcsckreibung;
die Wissenschaft soll nicht übersckwcifcn in das Gebiet der Träume :"
— Also getrost , ihr lebensfrohen Menschen , noch ist nicht alle
Tage Abend und der Schwanz des Kometen mag so lang sein,
wie er will , wir Haltens mit den Berlinern : bange machen
jilt » ich ! —

— sFlei schbrühe zu conserviren .j Fleischbrühe
kan » man sehr lange in vollkommen gutem und schmackhaftem
Zustande aufbewahren , wenn man sie auf GlaLflaschcn füllt,
deren leeren Hals man nur mäßig fest mit einem Stöpsel von
Baumwolle verstopft . Die conservirende Eigenschaft wird der
Baumwolle zugeschricben.

Lruck ûnd Verlag der w . W . Za >ser 'schen Buchhandlung . LiedalUan: H »lzle.
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